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Kartenverkauf

Rackwitzer gehen 
in den Zauberwald

Rackwitz (red). Für den närrischen 
Gang in den Zauberwald in Rackwitz 
hat der Kartenvorverkauf begonnen. 
Wie Thomas Preißler vom Rackwitzer 
Faschingsclub informierte, gibt es am 
12., 19. und 26. Februar in der Sport-
halle in der Bahnhofsstraße Veranstal-
tungen, die bis 2 Uhr gehen werden. 
Zum närrischen Spaß liefert Zille die 
Musik, für das leibliche Wohl sorgt das 
Team der Trillerpfeife. 

Karten können ab sofort unter Telefon 
034292/72827 bestellt werden. Weitere 
Informationen zum Karneval im Alu-Dorf gibt 
es unter www.rackwitzer-faschingsclub.de

Zeugenaufruf II

Fahrzeug rammt
grauen Nissan

Delitzsch (red). Ein in Delitzsch in der 
Dübener Straße in Höhe der Bäckerei 
zum Parken abgestellter grauer Nissan 
Almera ist am Montag in der Zeit von  
5 Uhr bis 12.15 Uhr von einem ande-
ren Fahrzeug gerammt und dabei be-
schädigt worden. Der Wagen war von 
seiner Besitzerin ordnungsgemäß ab-
gestellt worden, wie die Polizei mitteil-
te. Der Unfallverursacher entfernte sich 
unerlaubt vom Ort des Geschehens. Die 
Polizei sucht nun Zeugen, die zu dem 
Vorgang oder dem Verursacher sach-
dienliche Angaben machen können. 

Zeugen werden gebeten, sich an das  
Delitzscher Polizeirevier unter der Rufnum-
mer 034202/660 oder jede andere Polizei-
dienststelle zu wenden. 

Zurück zu Bewährtem
Delitzscher Adventsmarkt soll künftig wieder ausschließlich vor dem Rathaus stattfinden

Von THOMAS STEINGEN

Delitzsch. Der Delitzscher Advents-
markt soll in diesem Jahr  wieder auf 
dem Marktplatz der Loberstadt statt-
finden. Zu diesem Ergebnis ist die 
Stadtverwaltung nach einer hausin-
ternen Auswertung der 2010er Ver-
anstaltung gekommen.

Die Schlussfolgerungen aus dem Ad-
ventsmarkt 2010, der bei Bürgern und 
Stadträten auf Kritik gestoßen war, 
trug Kulturamtsleiterin Eva Siegel-Ru-
dolph in der jüngsten Stadtratssitzung 
vor. Demnach soll der Adventsmarkt 
künftig von Freitag bis Sonntag durch-
geführt werden. „Drei Tage sieht die 
Verwaltung auch aus Kostensicht als 
angemessen an“, so die Amtsleiterin. 
Weil sich der Marktplatz als Standort 
in der Vergangenheit bewährt habe, 
sollte dieser wieder gewählt werden. 
Auf dem kleinen Markt seien Schau-
steller mit Kinderattraktionen denkbar. 
Und um den Besuchern ein breiteres 
Spektrum bieten zu können, schlug 
Siegel-Rudolph vor, bei der Organisati-

on viele Akteure wie Werbegemein-
schaft und Regionale Initiative einzu-
beziehen. Auch die Anregungen der 
Händler, die Buden enger zusammen-
zustellen, will das Rathaus berücksich-
tigen. Damit verspricht man sich mehr 
Atmosphäre und Erfolg des Bühnen-

programms. Bezüg-
lich der Öffnungszei-
ten plädiert die 
Verwaltung für einen  
Beginn ab 16 Uhr. Ab 
14 Uhr  sollte der 
Markt Samstag und 
Sonntag öffnen, prä-
zisierte der Sozial- 
und Kulturausschuss 
der Stadt. Dieser 
schlug zudem vor, die 
Veranstaltung auf das 
zweite Adventswo-
chenende zu verle-
gen, um Kollisionen 
mit dem Schenken-
berger Adventsmarkt 
zu verhindern.

Aber auch Neue-
rungen, die 2010 gut 

angenommen wurden, sollten in die-
sem Jahr nicht fehlen. Siegel-Rudolph 
nannte hier die Moderation des Mark-
tes. „Die Führung durch das Programm 
lockerte nicht  nur die Stimmung auf, 
sondern es wurden auch die Angebote 
der Händler vorgestellt“, sagte die 

Amtsleiterin. Ebenso sei das Vorlesen 
von  Weihnachtsgeschichten gut ange-
kommen. Dies könnten künftig Promi-
nente auf der Bühne übernehmen. Da-
rüber hinaus sollte es Tradition 
werden, dass sich Kirchen, Kinderein-
richtungen und Vereine auf dem Weih-
nachtsmarkt präsentieren können. 

Bei den Stadträten stießen die 
Schussfolgerungen auf unterschiedli-
che Resonanz. „Als in Ordnung emp-
fand sie Albert Kunze (Die Linke). Wir 
wollen den Markt als Markt erleben, 
das belebt die Innenstadt“, sagte er. 
Zudem will er überlegen, wie sich der 
Lebenshilfeverein, in dem er Mitglied 
ist, einbringen kann. Karin Dorn (SPD) 
forderte: Im Ausschuss haben wir derb 
diskutiert. Meine Bitte ist, lassen Sie 
Vorschläge der Vereine und Verbände 
zu. Das hat 2010 gefehlt.“ Wolfgang 
Herder (fraktionslos) resümierte: „Den 
Adventsmarkt 2010 sollten wir abha-
ken und künftig den Marktbereich da-
für nutzen. Dort braucht es Lichter und 
weihnachtliche Musik. Bereits jetzt ist 
es notwendig, damit zu beginnen, 
Händler dafür zu gewinnen.“

Schulen erhalten Jugendkrimi
Technische Werke verschenken 160-mal „Die Zähne vom Schwarzen Gruhl“

Delitzsch. Die Leseratten des Christi-
an-Gottfried-Ehrenberg-Gymnasiums, 
der Artur-Becker-Mittelschule und der 
Pestalozzischule in Delitzsch können 
sich auf eine spannende Detektivge-
schichte freuen. Denn nachdem bereits 
Ende des vergangenen Jahres der Ro-
tary Club Bad Düben eine Bücherspen-
de an die Mittelschule Delitzsch-Nord 
übergeben hat, wollen nun auch die 
Technischen Werke Delitzsch  (TWD) 
Schüler für das Lesen begeistern. Dafür 
sponsert das örtliche Stromversor-
gungsunternehmen insgesamt 160 Bü-
cher des Leipziger Autors Henner Kot-
te. Konkret geht es um das Buch „Die 
Zähne vom Schwarzen Gruhl“.

Neben dem täglichen Geschäft sei es 
den TWD ein wichtiges Anliegen, sich 
auch sozial und gesellschaftlich in der 
Stadt zu engagieren, sagt deren Ge-
schäftsführer Jörn Otto.  „Als ich von 

der Spende des Rotary Clubs hörte, bin 
ich neugierig geworden. In Zusammen-
arbeit mit Sven Lychatz, dessen Verlag 
die Geschichte vom Schwarzen Gruhl 
herausgegeben hat, entstand die Idee, 
auch die anderen Delitzscher Schulen 
mit diesen Büchern zu unterstützen“, 
so Otto bei der symbolischen Übergabe 
der Bände.

Die Ersten, die in Kottes Werk 
schmökern durften, waren Fünft- und 
Sechstklässler des Gymnasiums und 
der Artur-Becker-Schule, die sich von 
den Erlebnissen des Haupthelden Bör-
ge sofort angezogen fühlten. Am liebs-
ten würde ich sofort mit dem Lesen be-
ginnen“, sagte Aylin Hitziger, die sich 
zutraut, das Buch in zwei Tagen zu 
schaffen, wenn es wirklich so span-
nend sei. Vom Autor Henner Kotte er-
fuhren die Mädchen und Jungen, dass 
die Geschichte einen historischen Hin-

tergrund hat.
Mehr dazu 

wusste Pfarrer 
Mathias Taatz zu 
berichten: In ei-
nem alten Kir-
chenbuch ist das 
Wirken von Pfar-
rer David Wicht 
festgehalten, der 
1637 nach Lissa 
kam. Die Pest raff-
te damals viele  
Menschen dahin. 
Und der Gottes-
mann kümmerte 
sich um die Be-
stattung der Ver-
storbenen, wurde 
dafür verstoßen, 
erkrankte selbst 

und verstarb im alten Pfarrstall von 
Lissa. „Diese Geschichte spielt in mei-
nem Buch eine Rolle, aber ich habe sie 
auf die Gegenwart bezogen“, erklärte 
Kotte. Darin gerät Börge auf dem 
Heimweg in ein Gewitter. Als er sich in 
den Ruinen des Schwarzen Gruhls vor 
dem Regen schützen will, „wird er nie-
dergeschlagen. Wenig später steht der 
Schwarze Gruhl in Flammen und Bör-
ge findet Teile eines Skeletts ... “, ist 
auf dem Buchcover zu lesen. Mehr ver-
riet auch Kotte den Kindern nicht, 
machte sie aber mit weiteren Kriminal-
geschichten auf die Lesung, die in den 
Schulen nach den Winterferien statt-
finden werden, neugierig. „Bis dahin 
habe ich das Buch durch“, war sich 
Gymnasiastin Hanna Sandra Klimpke 
sicher. „Wir werden zunächst die Le-
sungen mit dem Autor durchführen 
und dann überlegen, wie wir die Bü-
cher weiterführend auch für die älteren 
Schüler im Literaturunterricht integrie-
ren können“, blickte Frank Werner, 
Leiter der Gymnasiums, voraus.

Zielgruppe sind Mädchen und Jun-
gen ab elf Jahre. „Doch auch für 12- 
bis 13-jährige Jungs, die oftmals etwas 
lesefaul sind, ist das Buch geeignet“, 
empfahl Buchhändler Ingolf Engler, der 
die „Die Zähne vom Schwarzen Gruhl“ 
natürlich auch vorrätig hat. Zudem 
profitiert die Stadtbibliothek von der 
Zusammenarbeit zwischen TWD und 
Lychatz Verlag. „Wir stellen der Büche-
rei einen Satz mit fünf Titeln zu je zwei 
Büchern zur Verfügung“, informierte 
Sven Lychatz. „Die Zähne vom Schwar-
zen Gruhl“ können sich somit Leserat-
ten auch bei Regina Kittelmann und 
ihren Mitarbeiterinnen in der Biblio-
thek ausleihen. Thomas Steingen

Karen Schmidt (links) übergibt ihren zwei Monate alten Schützling an Constanze Zepperitz. Er wird in Zukunft mit einem weiteren Schwarzschwan auf dem Kurteich in Bad  
Schmiedeberg schwimmen. Foto: Manfred Lüttich

Tochter sagt 
erneut gegen 

Werner B.* aus
Leipzig/Delitzsch. Der Prozess gegen 
den Delitzscher Werner B.*, der sich 
seit November vor dem Landgericht 
Leipzig wegen sexuellen Missbrauchs 
von Kindern verantworten muss, neigt 
sich dem Ende zu. Zwar hat das Ge-
richt zwei weitere Termine anberaumt, 
ein Urteil aber könnte in knapp zwei 
Wochen fallen.

Am gestrigen siebten Verhandlungs-
tag wurde erneut die Ex-Frau des An-
geklagten gehört. 184-mal, so die An-
klage, soll sich Werner B. an seiner 
leiblichen Tochter Katja vergangen ha-
ben – immer dann, wenn die Mutter 
auf Nachtschicht war. Den Nachbars-
jungen Markus H. soll er ebenfalls 
mehrfach zu sexuellen Handlungen ge-
zwungen haben. Bei ihrer ersten Ver-
nehmung im Dezember konnte  
Tanja B. die Zeiträume ihrer Schicht-
arbeit nicht näher eingrenzen und soll-
te diese gestern mit Daten zu Arbeits-
losigkeit und Beschäftigung belegen. 
Über einen Zeitraum von sieben Jahren 
soll B. das Mädchen immer wieder 
missbraucht haben – im fraglichen 
Zeitraum war aber auch die Mutter im-
mer wieder durch Arbeitslosigkeit über 
längere Zeit zu Hause, so die Unterla-
gen. Sie habe aber wie ihr damaliger 
Mann auch eine Affäre gehabt und sei 
oft zu ihrem Liebhaber gegangen, 
nachdem sie das Kind ins Bett gebracht 
hatte, so Tanja B.. 

Weil im Verlauf des Verfahrens im-
mer neue Zeugen und mit ihnen immer 
wieder auch Zweifel an der Glaubwür-
digkeit der beiden Nebenkläger auftra-
ten, musste auch die Tochter des An-
geklagten gestern erneut gehört 
werden. Wie schon bei ihrer ersten 
Vernehmung im November, schloss das 
Gericht die Öffentlichkeit von der knapp 
einstündigen Befragung aus. Ebenso 
von der Befragung der 20-jährigen Kim 
E., die mit einem der mutmaßlichen 
weiteren Opfer verlobt ist, die im Ver-
laufe des Verfahrens den Angeklagten 
belastet haben (wir berichteten).

Drei weitere Zeugen sollen noch ge-
hört werden. Zudem stellte Verteidiger 
Oliver Schulze-Wechsungen einen An-
trag auf ein medizinisches Gutachten. 
Dieses werde belegen, dass sein Man-
dant nicht oder nur unter erheblichen 
Schmerzen in der Lage sei, die von 
Zeugen beschriebenen sexuellen Prak-
tiken auszuüben. Diesen Antrag stellte 
der vorsitzende Richter bis zum nächs-
ten Termin vorerst zurück. Der Prozess 
wird am kommenden Montag fortge-
setzt. Für den letzten Verhandlungstag 
am 15. Februar hat das Gericht ein Ur-
teil in Aussicht gestellt. Ursprünglich 
sollte der Prozess am 11. Januar en-
den. Insgesamt hat das Landgericht 
nun neun statt geplanter fünf Verhand-
lungstermine ansetzen müssen, um 
den Fall zu klären.  Christine Gräfe

 * Namen geändert

Kleiner Schwarzschwan zieht auf Kurteich um
Bad Schmiedeberg freut sich, dass Einzelkind nun Gesellschaft bekommt

Delitzsch. Ein kleiner Schwan geht auf 
Reisen. Der am 29. November in De-
litzsch geschlüpfte Schwarzschwan hat 
seit gestern in Bad Schmiedeberg sein 
neues Zuhause. Notwendig wurde der 
Umzug, da das Schwanenjunge  nach 
dem Kälte-Tod seiner vier Geschwister 
alleine im Stall aufgezogen wurde. „Sei-
ne Eltern lassen ihn nun nicht mehr in 

ihr Revier“, erklärte Tiergartenchefin 
Katrin Ernst. „Wir waren daher schon 
auf der Suche nach einem neuen Zu-
hause. Der Anruf aus Bad Schmiede-
berg kam da gerade zur rechten Zeit.“ 
Constanze Zepperitz, Bereichsleiterin 
Garten- und Parkpflege der Eisenmoor-
bad Bad Schmiedeberg-Kur-Gesell-
schaft: „Wir wollten für unseren Kur-

parkteich einen zweiten  
Schwarzschwan. Ich habe deshalb viele 
Tierparks angerufen. Eilenburg hat 
mich dann auf Delitzsch aufmerksam 
gemacht.“ 

Gestern kam sie selbst an den Lober, 
um ihren neuen Kurteichbewohner ab-
zuholen. „Zunächst werden wir ihn 
aber im Palmenhaus unterbringen. Hier 

kann er mit unserem Schwarzschwan, 
der im Juli geboren wurde, Bekannt-
schaft machen.“ In Delitzsch wie in Bad 
Schmiedeberg werden nun die Daumen 
gedrückt, dass die beiden miteinander 
auskommen. Ob sie auch ein Pärchen 
werden, steht dagegen noch nicht fest. 
Denn ihr Geschlecht haben beide noch 
nicht verraten.   Ilka Fischer

Vorweihnachtliches Musizieren vor dem Delitzscher Rathaus. 
In diesem Jahr soll der Adventsmarkt wieder ausschließlich an 
dieser Stelle stattfinden.  Foto: Manfred Lüttich

Mit seinem Buch in den Händen löchern die Kinder den Autor 
Henner Kotte mit ihren Fragen. Foto: Thomas Steingen
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Zeugenaufruf I

Radfahrer stürzt 
wegen Transporter

Delitzsch (red). Durch einen Sturz ver-
letzt worden, ist ein Fahrradfahrer am 
vergangenen Freitag. Der Unfall ereig-
nete sich gegen 12.50 Uhr im Kreu-
zungsbereich von Dübener Straße und 
Friedrich-Ebert-Straße in Delitzsch. 
Der Radler gab bei der Polizei an, dass 
er zuvor von Eisteilen getroffen wurde, 
die von einem vor ihm fahrenden Klein-
transporter heruntergefallen seien. Wie 
die Polizeidirektion Westsachsen ges-
tern weiter mitteilte, sei der Radfahrer 
infolge dessen gestürzt. Demnach ist 
der Transporter polizeilich bereits be-
kannt. Dennoch suchen die Beamten 
nun nach Zeugen, die den Vorfall be-
obachtet haben und Hinweise dazu ge-
ben können.

Zeugen werden gebeten, sich an das  
Delitzscher Polizeirevier unter der Rufnum-
mer 034202/660 oder jede andere Polizei-
dienststelle zu wenden. 

Einbruch

Bargeld aus  
Gaststätte gestohlen

Hohenroda (red). Bislang unbekannte 
Täter sind in der Nacht zu gestern in 
eine Gaststätte in der Krensitzer Straße 
in Hohenroda eingedrungen. Die Unbe-
kannten entwendeten die Stereoanlage, 
Tabakwaren und Bargeld aus den 
Räumlichkeiten. Nach Angaben der Po-
lizeidirektion Westsachsen beläuft sich 
der Gesamtschaden auf eine Höhe von 
650 Euro.

Ich hab‘ das Leben überwunden,
bin nun befreit von Schmerz und Pein.
Denkt an mich in stillen Stunden,
lasst mich in Liebe bei euch sein.

Nach kurzer schwerer Krankheit in Liebe 
und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserem lieben Vater, Schwiegervater, 
Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Horst-Werner Hilse
geb. 30. September 1933
gest. 11. Januar 2011

In stiller Trauer:
Tochter Siglinde und Hans-Jürgen

Sohn Harald und Dagmar

Bruder Horst und Gertraute

Schwager Richard und Renate

Enkelkinder mit Familien

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet
am 05. Februar 2011, 13.00 Uhr auf dem Friedhof
in Mörtitz statt.

Ein schöner gemeinsamer Lebensweg ging zu Ende.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von unserem lieben 

WERNER SONNEK
geb. 19. März 1939 gest. 28. Januar 2011

In stiller Trauer:
Deine Ellen
Dein Uwe mit Elke, Mario und Mandy
sowie im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet 
am 05. Februar 2011, um 11.30 Uhr auf dem Friedhof 
Zschortau statt.

Wenn die Kraft versiegt,
die Sonne nicht mehr wärmt,
das Leid die Freude einholt,
dann ist die ewige Ruhe eine Erlösung.

Wir trauern um

MARIANNE

KOTTWITZ
geb. Ungewiß

geb. 27. November 1926

gest. 27. Januar 2011

In Liebe und Dankbarkeit nehmen Abschied

Deine Kinder

Karin, Wolfgang und Margot

sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am 

Sonnabend, dem 12. Februar 2011, um 11.00 Uhr auf 

dem St. Marienfriedhof in Eilenburg statt.

Traueranzeigen

Traueranzeigen aus Leipzig

und weiteren Lokalausgaben 

finden Sie hier:

www.lvz-online.de/familienanzeigen


